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Spuren von Julie Sickha


Das handgeschriebene „Kochbuch“ der Julie Sickha habe ich im Nachlass meiner im Jahr 2011 verstorbenen Frau Rike Gerlind Bossel (geb. Rückert) gefunden. Ich weiß nicht, wie es in ihren Besitz gelangt ist. Vermutlich kommt es aus der rumäniendeutschen Familie meines Vaters Hans Bossel, die seit Anfang des 19. Jahrhunderts vor allem in Bukarest beheimatet war.


Im „Kochbuch“ liegt eine handgeschriebene Briefkarte an die „Liebe Frau Sica“, datiert „Linthal, den 20. Dez. 1906“, in der möchte eine Anna Gattineau der „Frau Sica“ „bestens danken, daß Sie uns so aufmerksam entgegen gekommen sind, als wir bei Ihnen logirten“. Offensichtlich bezieht sich das auf einen Besuch der Gattineaus bei den Sickhas in Bukarest. Im Internet finden sich mehrere Hinweise auf „L. Sickha, Unternehmer des Grand Hotel Bristol“ in Bukarest. In dem deutschsprachigen Reiseführer von Hans Kraus „Rumänien und Bukarest“ von 1898 findet sich neben ausführlichen Beschreibungen vor allem auch des multikulturellen und vielsprachigen Lebens im Bukarest jener Zeit auch eine Reklame des Grand Hotel Bristol in Bukarest (geführt von F. Stiefler und L. Sickha), in dem man „von 3 Francs aufwärts“ logieren und „Conversation in allen Welt-Sprachen“ führen konnte. Zu dieser Zeit (1881 bis 1914) war Rumänien ein Königreich unter Carol I. (Karl I., 1866-1914 aus der Dynastie Hohenzollern-Sigmaringen).


Einen Ort „Linthal“ gibt es nur zweimal in Europa. Sowohl Linthal im schweizer Kanton Glarus wie Linthal in den südlichen Vogesen haben beide nur etwa 1000 Einwohner. Vermutlich wohnte die Familie Gattineau im Ort Linthal im Elsass, das von 1871 bis 1918 zum Verwaltungsgebiet „Reichsland Elsaß-Lothringen“ des Deutschen Reiches gehörte (der Familienname spricht für diese Annahme).


Julie Sickha, die ihr „Kochbuch“ „Mit Gott, im Jänner 1891 angefangen“ hat, wird wohl um 1870 geboren sein und wohnte um 1906 mit „ihrer Familie“ in Bukarest.


Die Gerichte im „Kochbuch“ der Julie Sickha halten sich an die Tradition der „Wiener Küche“, die sich mit ihrer ganzen Vielfalt in fast 1800 Rezepten im Standardwerk der Luise Fiala „Die moderne Wiener Küche“ von (etwa) 1900 finden lässt (Nachdruck 2012 im Salzwasser Verlag Paderborn).


Ich habe die von Julie Sickha in ihrer wunderschönen Handschrift geschriebenen Rezepte alle 1. im Original reproduziert und 2. in heutiges (in Deutschland gesprochenes) Deutsch übertragen und dabei versucht, durch gelegentliche Änderungen von Wortwahl und Grammatik die Verständlichkeit zu verbessern und heutigem Sprachgebrauch (und Maßen und Gewichten) anzupassen. Spezielle, nicht allgemeinverständliche Ausdrücke der österreichischen Küchensprache habe ich in einem Glossar am Ende dieses Buches erläutert. Kritische LeserInnen können sich im Zweifelsfall an die handschriftlichen Rezepte halten.


Zierenberg, im Jahr 2016


Hartmut Bossel


Briefkarte von Anna Gattineau an „Frau Sica“ vom 20. Dez. 1906, die sich im „Kochbuch“ der Julie Sickha fand:


Linthal, den 20. Dez. 1906.


Liebe Frau Sica!


Schon lange wollte ich an Sie schreiben und Ihnen bestens danken, daß Sie uns so aufmerksam entgegen gekommen sind, als wir bei Ihnen logirten – aber es war mir bis heute nicht möglich. Wir sprechen oft von unseren Lieben in Bucarest und sind sehr gerne hier. Oh, es lebt sich hier um vieles gemütlicher als in Bucarest. Wir haben auch eine sehr hübsche Wohnung so rein u. nett. Auch habe ich momentan eine gute Magd, welche selbstständig kochen u. auch sonst alle Arbeiten versteht z. Bsp. schön bügeln kann. Ich komme hier ganz gut mit einer Magd aus was mir riesig angenehm ist – denn wenn man 2 Mägde hat, wird wohl mehr getratscht als gearbeitet. Nun wünsche ich Ihnen noch recht fröhliche Weihnachtsfeiertage u. grüße Sie u. Ihre werte Familie aufs Herzlichste als


Ihre


Anna Gattineau
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